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Das Mühlental im handel der Zeiten

Manchen Leser wird es vielleicht interessieren zu vernehmen,

wie es früher im Mühlental ausgesehen hat. Wo sich heute Bau

an Bau reiht, war früher ein idyllisches Tal. Johann Conrad

Fischer, der Gründer unserer Werke, hat es noch im Jahre ...

besungen mit den Worten:

• • • •

Erfreulicherweise besitzt unser Werkarchiv zahlreiche Dokumente,

die uns über das Mühlental Auskunft geben. Diese beschlagen

allerdings nu die letzten zweihundert Jahre, während das

Je
Mitte j.alter in Dunkel gefüllt ist. Das vordere Mühlental, vom

Pilgerbrunnen bis zur Stadt, bot in jenen fernen Zeiten einen

wilden Anblick und wurde nach Möglichkeit gemieden. Der

I
'’Pilgerbrunnen" selbst hat seinenNamen von den Pilgerzügen,

die damals aus Süddeutschland nach Schaffhausen wanderten, um

die grosse Christusstatue im Münster zu vereinen. Diese Pilger»

strasse führte, aber nicht durch das vordere Mühlental, sondern

über den Geissberg und den "Pilgerweg" in die Hochstrasse.

Doch gehen wir weiter zurück, in jene Zeit, die hauptsächlich

den Geologen interessiert. Das "Felsentäli" , das beim Pilger-

brunnen einmündet, war vor Millionen Jahren ein Rheinbett,

das dem heutigen Rhein parallel lief, um sich im Rheinfall-

becken mit ihm zu vereinigen.



Die meisten Belegen liefert naturgemäss die jüngste Vergangenheit,

also seit der Gründung der Georg Fischer Werke im Jahre 1802.

Systematisch wurde das Tal auegebaut und durch Felsabträge

erweitert. Dabei musste mancher alte Bau weichen, so das

"Generalengut", das mancher unter uns noch kennt und das wir

im Bilde zeigen können. Das Mühlentalsträssehen, einst der

einzige Weg ins Mühlental, ist von Stützmauern flankiert,

deren Quadern teilweise aus den alten Stadtbefestigungen beim

Schwabentor stammen. Eine Tafel an der heutigen Tempergiesserei

erinnert daran, dass dort einst die ’’Kräutermühle" stand, wo

das Unternehmen seinen Anfang nahm. Die Durach, der Bach, der

das Mühlental durchfliesst und noch Johann Conrad Fischer die

Wasserkraft lieferte, ist heute auf weite Strecken eingedeckt,

Einst besass sie im sogenannten "Kessel" eine Sehenswürdigkeit,

indem sich dort ein Wirbel bildete, der die umliegenden Fels-

wände glatt schliff.

Die beilie enden Bilder sollen das Gesagte veranschaulichen.

Der idyllische Charakter des früheren Mühlentals darf nicht

darüber hin., egtäuschen, dass mit dem Fortschritt auch manches

Gute Einzug gehalten hat. Das MUhlental, unsere Arbeitsstätte,

wird sich weiter wandeln. Es soll aber auch weiterhin blühen

und gedeihen.

V/. Vogelsang
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Bilderverzeichnis für Artikel "Das Mühlental im Wandel der

Zeiten"

1. Das Mühlental um 1800

2. Das Stahlwerk um 1820

3. Fischersche Stahlgiesserei um 1820

4. Fischersche Giesserei um 1890

5. Grundrisse +GF+ Werke zu verschiedenen Zeiten (im Mühle»tal)

6. Weiher

7. Wasserfall

o 8. Seilbahn für den Transport von Schlacke

9. J.C. Fischer als StadtpräBident

10. 1. Verwaltungsgebäude

11. 2. "

12. 3. ”

e 13 . Zentral-Laboratorium

14. Peyer' scher Plan des Mühlentals

15. Grundriss "Vorsatzblatt" Festschrift 1802-1952

16. Schaffhausen von Westen (vorn das Mühlental)
/

17. "Kräutermühle" nach Meyer

18. Generalengut an der Mühlentalstrasse (abgebrochen)

19. Kessel

o 20. Gesamtansicht (Flugaufnahme) Mühlental 1955

0 21. Skizze über geologische Verhältnisse
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